
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 41 (1915)

Heft: 46

Artikel: Lausanner Vorträge

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-448226

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-448226
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


<9ie Sqûc ôû mon uns ein Sirtenoolb oebeiben,

lind lönolt oorbei; mir lind ein Mb oon 6t&reiberhnetbfen

und ramftben außerdem 3ur 3eii mif Süraerrecöfen,

die mir p jedem Ureis an ieatiiben oerltbteifien.

(O, mein ßeimatland)

iir lind ju ftblitbt", als dafj mir uns an (Selten dielten.

iir bändeln immer obne »bn der Uerlona.

Ob lie oon lümben homme oder oon Verona,

mir fragen nur: ias tobten 6ie? Und am iieoietten?"

iir reden oiel oon Sreibeil, Mt und unferm iappen.

iir rubren oon dem mobtoerdienten !Rudtn der Eliten,

um jeden Ireundlitbft einzuladen, mitzuhalten,

lolern er mittens iit, entîpretbend au berappen.

©er 6landpunhi iit nitbl eben ideal m nennen,

dotb iit er lo, daii ibn die meiiten mobt oerlteben,

diemeit lie fôetd in jeder Muna oerne leben

und meiftens efma autb den äurs des Saoes hennen.

ßs miederboti ii(b jedes 9ino aul dieier irden ;
ßs mar au jener Seit der oietaerübrnfen f len,

lür (Sold annäbernd jeder ßtbmeiaer u erbalten.
Und jebt hann man lür Sold loaar ein 6(ömeiuer m erden.

2aufanner üortcägc
Sekretan, der edle Kitter,
Säumt die Kofinante, und

Sonnert, roie ein tlngeroitter
Klit dem allerneuften Sund.
fieher, die am Seineftrande
ghre 2irt längft offenbart,
Sringt er unferm Schroei3erlande,
Su oermählen beider 2irt.

2lch, roir haben längft genoffen
2111 die ßerren fo und fo,
ünd die biederen Gidgenoffen
Sammelten oiel Kohl und Stroh.
2lch, durch die tarifer greffe
2öerden roir belehrt und roie

Sor fo trüber Sluten Käffe
Gibt es noch kein Saraplüi.

Klögen fie da draußen fchreien
Kach des Rekens höchfter Cuft:
Sort ift's ihnen 3U oerçeihen:
21ch, fie haben oft gemußt."
Soch oon unferm Cande bleibe
Sern der Schreier graufer Ghor
Seffer ift. 3um Seitoertreibe
Schrein roir felbft uns etroas oor!

fieloeticus

<&efpräcf) mit dem <fdjo

2Berden die Sef^ite nach dem Krieg
abnehmen oder gedeihen?"

G cho: Gedeihen.
Kommt genug Sucker 3U uns herein?"
Geh 0 : Kein.
2Ber meint es am beften mit unfer-

einer?"
G cho: Keiner.
2öas tun roir morgen und übermorgen?"
Geh 0 : 23orgen.
2öas haben die Sürger für Kechte 3U-

malen?"
G cho: Su 3ahlen.
28ann roeift man am beften, roas für

SBetter im Klai ift?"
G cho: 2Benn er oorbei ift. ms.

f)b<fyfte %etftvtuti)tit

Srofeffor: 211s ich gefjlern nach dem

Sahnhof roollte, bin ich in ©edanken
nach dem Schlachthaus gekommen.

Stammgaft: Gin roahres Glück, daft
Sie fich nicht auch in Gedanken haben

fchlachten laffen!

Saul 21 Ith cer

Dûs <ßebet

I

Clnke

XHin
Kaum gepre|jt, fängt junger 2Sein

ftürmifch, mächtig an 3U gären,
doch nicht lange mag es roähren,
roird er klar und ruhig fein.

Oft der Sturmdrang dann oerraucht,
Q ach, fo fagt man: er ift älter;

roäffert, roechfeit den Sehälter,
m 3uckert, roür3t roie man ihn braucht

TS Srinkft du nun dies 3ahme 2Iafj,

fpukt durchs ßirn in 2<reu3 und Quere

dir des gan3en Safeins Geere

und du fühlft auf einmal, dafi

dein ureigner Sauferoeln,
der einft aufgefchäumt in (Bärung
bald, auch bald oor lauter Klärung
roird oerroäffert fein. 21. a. Ranftegg1

<£c fennt fie

ghre örau Gemahlin fagte mir, daft
fie Strümpfe für unfere braoen Soldaten
an der Gren3e ftricke ."

Stimmt! Sas Schickfal behüte uns
aber daoor, daft der Krieg folange dauert.
bis fie den erften fertig hat!"" <m, g*.

ilûchtbilô
Ser Klond fpa3iert, die Sterne tan3en,
Clnd eine 2Solke fchleicht herbei,
Clnd Säume ragen, kahl roie Can3en,

gn dunkelgraues Ginerlei.

Gin Sahn3ug donnert durch das Sunkel.
Gin Sfiff ertönet jäh und fchrill.
Sorüber fliht ein Cichtgefunkel,
Sann ruht der Grdgeift müd und ftill.

3. ÜBift-Stäheli

Gs keuchten die Rosse, es flüchten die Ceut,"
Die Batterie, die muss auf den Bügel noch heut'
Die lîîannscbaft, sie fasste tapfer an,
Sogar der Pfarrer, der herr Kaplan,
Der schob und wetterte als wie ein Pandur,
Der Hauptmann zog seine Caschenubr.

Kerls! in einer Stund sind wir droben,
In die Band' gespuckt, frisch weiter geschoben."
Da stürzte ein Pferd, es riss ein Strick.

Zurück prallte das mächtige Stück.

Gin derber fluch ein gellender Schrei

Gin mann unter'm Rade! Kanonier Dr. 3!
Gin Opfer des Dienstes, ein Opfer der Pflicht.
Gs zuckte schmerzlich das fahle Gesicht.

Auf den Cippen ein rötlicher Schaum

Gr versuchte zu sprechen, man hörte es kaum.

Doch beten sollst du," der Jlrzt leise sprach.

ßab's beten verlernt," sagt der Sterbende schwach-

Dann bat der Kaplan: Besinne dich doch."

Gin Gebet von der iïîutter, das kannst du noch."
Das herzblut quoll aus der grässlicben UJunde,

Und stockend kam aus verzerrtem tlîunde:

Komm, Rerr 3esus sei unser Gast
Und segne was du bescheret hast.

E 111 e n." gack ßamlln

Dotrficfjtsrjalber.

geh bitte, mein fierr," fagt atemlos ein

fierr 3U einem Seiegraphenbeamten, oor
einer 2Beile habe ich hier ein Seiegramm
aufgefeht und möchte gerne eine unbedeutende

Korrektur daran oornehmen, roenn
es noch nicht abgegangen ift."

gft das die Sepefche, roorin es heiftt:
Klarie glücklich oon einem Knaben
entbunden ?""

ga 2Bollen Sie gütigft ftatt des
223ortes einem" dafür 3roei" fehen."

Schön Soll ich oielleicht noch
ein roenig roarten?"" tinke

??????????????????????????oaaaao
2Senn heute der liebe ßerrgott kommt.
die 2Beine der gan3en 2Belt 3U oerteilen

geh roeift, roelcher %$etn mir am bejten
frommt,

und roähle den nltobolfvcicn von Weilen.

Ramfth

Tie Zage, öa man uns ein Zirlenoolk gedeihen.

sinö längs! vorbei; wir sinö ein Volk von Schreiberknechlen

unö ramschen aukeröem zur Sei! mi! Mgerrechlen.

öie wir zu jeöem Preis an jeglichen verschleißen.

(Q. mein kZeimatlancj)

Wir sinö zu ..schlich!", als öch wir uns an Wen diellen.

Wir hanöeln immer odne Ansebn öer Persona.

Ob sie von München komme oöer oon Verona.

wir sragen nur: ..Was zahlen Sie? !lnö am Wieviellen?"

Wir reöen viel von Freiheit. Rechl unö unserm Wappen.

Wir zehren von öem wohloeröienlen Ruhm öer Allen.

um jeöen sreunölichs! einzulaöen. milzuhallen.

sosern er willens ist. enlsprechenö zu berappen.

Ter Stanövunkt ist nich! eben iöeal zu nennen.

öoch ist er so. öak ihn öie meisten wohl oerllehen.

öieweil sie Gelö in jeöer Prägung gerne sehen

unö meistens etwa auch öen Kurs öes Tages kennen.

Ks wieöerholt sich jeöes Sing aus öieser kröen

Ks war zu jener Zeil öer oielgerühmten Men.

Iür lsolö annähernö jeöer Schweizer zu erhaüen.
Anö jeh! kann man sür Golö sogar ein Schweizer weröen.

Lausanner Vorträge
Sekretan. der edle Ritter.
Zäumt à Rosinante. und

Donnert, roie ein lUngewitter
Mit dem ollerneusten Bund.
Ketzer. die am Seinestrande
Iure Art längst offenbart.
Bringt er unserm Sckweizerlande.
Zu vermäblen beider Art.

Acb. wir baben längst genossen

All clie Zerren so uncj so,

(lnd clie biecleren Eidgenossen
Sammelten viel Nobl uncl Strob.
Acb. durcb die Pariser Presse
Werden wir belebrt und wie
Bor so trüber Gluten Nässe

Gibt es nocb kein Poraplüi.

Mögen sie da draußen scbreien
Nacb des Gerzens böcbster Lust:
Dort ist's ibnen zu verzeiben:
Acb. sie baben ost gemußt."
Docb von unserm Lande bleibe
Sern der Scbreier grauser Cbor
Besser ist. zum Zeitvertreibe
Scbrein wir selbst uns etwas vor?

Gespräch mît Sem Echo

Werden die Defizite nacb dem Nrieg
obnebmen oder gedeiben?"

Ecbo: Gedeiben.
..Nommt genug Zucker zu uns berein?"
Ecbo: Nein.
Wer meint es am besten mit

unsereiner?"

Ecbo: Neiner.
Was tun wir morgen und übermorgen?"
Ecbo: Borgen.
Was baben die Bürger sür Recbte zu-

malen?"
Ecbo: Zu zablen.
Wann weiß man om besten, was sür

Wetter im Niai ist?"
Ecbo: Wenn er vorbei ist. ms

Höchste Zerstreutheit

Professor: AIs icb gestern nacb dem

Babnbos wollte, bin icb in Gedanken
nacb dem Scblacbtbaus gekommen.

Stammgast: Ein wabres Glück, daß
Sie sicb nicbt aucb in Gedanken boben

scbiacbten lassen!

Paul Altbeer

Das Gebet

cink-

wein
Raum gepreszl. säng'I junger Wein
stürrmsck. mäcktig an zu gären,
äock nicnt lange mag es rookren,
wirci er klar uncl runig sein.

Ist cler Sturmärang clann verrauckt.
A acli, so sagl man: er ist älter:

wässert, roeckse» clen Bekälter.
m zuckert, würzt wie man ikn brouckt

H Trinkst ciu nun äies zakme Nafz.

spukt äurcks Kirn in Rreuz unä Quere

äir äes ganzen Daseins Leere
unä äu füklst auf einmal, äasz

äein ureigner Sausewein.
äer einst aufgesckäumt in Gärung
balä. auck balä vor lauter Riärung
wirä verwässert sein. 21. v,. Rcmsiegg

Er kennt sie

Ibre Srau Gemablin sagte mir. doß
sie Strümpfe sür unsere braven Soldaten
an der Grenze stricke ."

..Stimmt! Das Scbicksal bebüte uns
aber davor, daß der Nrieg solange dauert.
bis sie den ersten fertig bat!"" W S».

Nachtbilo
Der Nlond spaziert, die Sterne tanzen.
lUnd eine Wolke scbleicbt berbei.
«Und Bäume ragen, kabl wie Lanzen.

In dunkelgraues Einerlei.

Cin Babnzug donnert durck das Dunkel.
Ein Pfiff ertönet jäb und sckri».
Borüber sliht ein Licktgesunkel.
Dann rubt der Erdgeist müd und sti».

Ks Keuchten ciie kosse, es flüchten äie Leut,"
Die batterie, äie muss auf äen bügei noch neut'

Die Mannschaft, sie fasste tapfer an,

8ogar äer Pfarrer, äer berr Kaplan.
ver schob unä wetterte als wie ein panäur,
ver bsuptniann ?og seine claschenukr.

Kerls! in einer ötunä sinä wir äroden,
In äie bänä' gespuckt, krisch weiter geschoben."

va stiàte ein pierä. es riss ein 5trick.

Zurück prallte äas mächtige ötück.

Lin äerber Vilich ein geliencier 5chrei

kin Mann unter m kaäe Kanonier Hr. Z!

Lin Opfer äes vienstes. ein Opfer äer Pflicht.
Cs ?uckle schmerzlich äas kakle «Zesicht.

Huf äen Lippen ein rötlicher 5chsum

Cr versuchte ?u sprechen, man dörte es kaum.

Noch beten sollst äu," äer àt leise sprach.

bao's beten verlernt," sagt äer5terbenäe schwach.

vann bat äer Kaplan: besinne äich äoch."

Cin Lebet von äer Mutler, äas kannst äu noch."
vas ber?biut quoll aus äer grässiichen Äunäe,
Unä stockenä kam aus verxerrlem Munäe:

komm, berr Zesus sei unser gast
Unä segne was äu bescheret kast.

AlNeN." Jack fZamIIn

vorsichtshalber

Ick bitte, mein t?err." sagt atemlos ein

t?err zu einem Telegrapbenbeamten, vor
einer Weile babe icb bier ein Telegramm
ausgeseht und möckte gerne eine unbedeutende

Norrektur daran vornebmen. wenn
es nock nicbt abgegangen ist."

....Ist das die Depescbe. worin es beißt:
Nlarie glücklick von einem Nnaben
entbunden ?""

Ja Wollen Sie gütigst statt des

Wortes einem" dafür zwei" setzen."

....Scbön Soll ick vielleickt nock
ein wenig warten?"" «à
llllllr^ll^ii^nilir^r^llll
Wenn beute der liebe Herrgott kommt.
die Weine der ganzen Welt zu oerteilen

Ick weiß, welcker Wein mir am besten

frommt.
und wäble den alkoholfreien von Meilen.
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